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Der walzige oder schwach kegelföi-niige Sporn ist so lang als die Lippe.
.Syn.: 0. ciniicina, O. olida de Bn'h., 0. badensis Zimm.
Der Dastard wurde 1908 von dem Freiburger Gymnasiasten Gerhard

Zimmermann im VVikItal in der Nähe von Freiburg i. Br. gefunden, wo er sich
in wenigen Exemplaren unter den zahlreichen Eltern fand. 0. nwrio war gerade
am Ende der Blütezeit, während 0. coiiophora dem Höhepunkt zuging.

Anschliessend an vorstehende Zeilen gestatte ich mir, an Orchideenfreunde
die Bitte zu richten, mir Exemplare der Epipactis latifoUa All. aus allen 'Feilen

Deutschlands, Deutsch-Oesterreichs und der Schweiz und von verschiedenen Stand-
orten lebend oder getrocknet zuzusenden, zwecks Untersuchung des Eormenkreisos.
Bei getrockneten Pflanzen bitte ich freundlichst um genaue Angabe der ßlüten-
und Blattfarbe, bei allen Sendungen eine genaue Schilderung des'Standortes. Als
Gegenleistung konnte ich mit Pflanzen aus der badischen Orchideen- und Pterido-
phyten-Flora dienen.

Bryologische Notizen aus dem Rhöngebirge.
Von A d a 1 b e r t G e li o e b.

Yll.

(Fortsetzung.)

44. Mnlioii hör II um L. ist ja durch das ganze Gebiet, mit Ausnahme
der Kalkformation, eine verbreitete Art, die mit besonderer Vorliebe die Ufer
der Waldbäche in der Sandsteinregion ziert. Nirgends jedoch sah ich sie so
üppig und so fruchtstrotzend wie in den quelligen Schluchten des Pfuh 1 waldes
unterhalb der Eckweisbacher Kuppe gegen Neuschwammbach (31. Mai 1895).

45. Mniuvi spinulostitn Brijol. eur. — Zweite Station: ein Fichten-
wald am „grossen Nallen" bei Gersfeld, wo im Juli 1906 M. zahlreiche
Raschen mit reifen, bereits entdeckelten Sporogonen aufnahm und mir ausnehmend
schöne Exemplare freundlichst zusandte. Dieser neue Platz für das schöne, in

Baden bis heute noch fehlende Moos scheint etwas höher zu liegen (zwischen
öoO und 700m?), als der von mir am Rössberg entdeckte, welcher ca. 560m
ü. d. Meere liegt.

46. Paludella squa r r os a L. brachte Dr. Roll in wenigen Pflänzchen
von seiner Milseburg reise mit: unter Sphag n um- Rasen auf sumpfigen
Plätzen gegen den B u b e n b a d e r Stein.

47. Fhilonotis caespitosa Wlls. Diese seit Jahren als im Gebiete vor-
kommend von mir vernuitete Art scheint mein ausgezeichneter Freund, Herr
Lehrer M. Gold Schmidt, zuerst aufgefunden und erkannt zu haben. Nur ist es

mir unmöglich, im Augenblick das betreffende Belegexemplar oder die darauf bezüg-
liche Notiz aufzufinden : bei meinem letzten Umzüge sind manche Moospaketchen
verlegt und bis heute noch nicht wiedergefunden worden. Aber ich weiss bestimmt,
dass durch Herrn Goldschmidts Fund mir sofort jene sterile Philonotis
ins Gedächtnis kam, die ich, den Rasen von Mniohrytim albicans beige-

mischt, am 1. Juni 1882 bei Schwarzbach an einem feuchten Wiesengräbchen
steril sammelte, wo das .seltene Ainbhj s^ eginm Kochii Früchte trägt. Die
dort spärlich wachsende Philonotis ist wirklich Ph. caespitosa!

48. Philonotis nlpicola Jar. (Syn. Ph. Tomentella Mdo.). Am
Fusse der , Schnittlauchfelsen " an der Milseburg (M.Juli 1905), mit männ-
lichen Blütenknospen. — Ein seit 1869 mir bekanntes, aber doch bis zum
Jahre 1905 verkanntes Rhönmoos, das damals, nachdem ich es völlig steril

von den feuchten Phonolithwänden der Schnittlauchsteine mitgebracht hatte, von
Dr. Milde als Vai'ietät von Ph. fontana. L. mir bezeichnet worden war. Selbst

Juratzka, der es im darauffolgenden Jahre unter Mildes Benennung von
mir erhielt, erhob gegen die Bestimmung so wenig Einspruch wie der grosse
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W. Ph. Schimpe r ! Erst die bahnbrechende Abhandking Loeskes, des be-

rühmten Reformators dieser schwierigen Gattung, öft'nete mir die Augen —
18. Dezember 1905 —

, nachdem Mönkemeyers bedeutujigsvolle Schrift,

„ B r y 1 g i s c h e Wanderungen in de r K li ü n im Juli 1 9' o **
, bereits gedruckt

war. So ist demnach der Leipziger scliarfsichtige Freund als der wissens^chaft-

liche Entdecker dieses subalpinen Khönmooses zu betrachten.

49. Fontinalis anti-pyr et ica L. rar. pseudo-squiuuosn Card,
Im roten Moore (M. 1906).

50. Fontinalis Kindberf/ii lien. et Card, forma rohustior Card.
In kleinen, etwas grasigen Wiesenbächen dicht über dem roten Moore am
Fusse des Schwabe n h i m m e 1 b e r g e s , ca. 840 m, mit wenigen, doch gut ent-

wickelten Sporogonen (M. Juli 1905). — Jedenfalls die bedeutendste Entdeckung,

welche Herr Mönkemeyer im Khöngebirge gemacht hat! Denn diese nord-

amerikanische Art, in Europa seither nur von Lugano, von der Insel Giglio im
Lago maggiore, von Pola in Istrien und aus einem Sumpfe bei Recogne in den

belgischen Ardennen nachgewiesen, wurde erst 1899 in der Flora von Hamburg
durch Herrn O. Jaap für Deutschland entdeckt, so dass der Standort im Rhön-

gebii'ge erst die zweite deutsche Station darstellt. Herr J. Cardot, welcher

des Entdeckers Bestimnunig bestätigte, hat sich sehr über diesen Fund gefreut.

öl. ]S ecke r a t u r </ i d a Ju r. — Ueber diese am grossen Otter stein
(1871) und am Raben stein (1886) von mir zuerst gesammelte Seltenheit schreibt

(p. 187 in oben genannter Abhandlung) Herr Mönkemeyer: „Dass der nahe

gelegene Rabenstein und der grosse Otterstein besucht wurden, um die seltene

Necker a tttr<iid(i Jiir. zu sammeln, war selbstverständlich. Der Standort

am Rabensteni liegt viel schattiger als der des grossen Ottersteins, was der

Grund datür sein mag, dass die Exemplare dunkelgrün sind nnd eine weit reich-

lichere Flagellenbildung zeigen als die gelbgrünen mehr in einer forma rep-
tans auftretenden l'ilanzen des grossen Ottersteins. " Als ich diese Notiz gelesen

hatte, erinnerte ich mich, dass Juratzka, nachdem er bereits im Nov. 1871

das Moos vom Otterstein erhalten hatte, mir bemerkte, es müsste wohl der

Standort etwas trocken oder sonst ungünstig sein für diese Neckerei, welche

auf der Insel Cefa lonia durch Prof. ünger viel üppiger entwickelt gesammelt

worden wäre. Bekanntlich hatte damals, 1871, Juratzka mit Karl Müller
V.Halle über dieses Rhonmoos korrespondiert; letzterer glaubte eine neue Art

darin zu er))licken, die er YovVivwiv^ Neclc er a lioeseana genannt hatte, da sie

mit der von Ro es e in Thüringen und vonLaurer im Fichtelgebirge entdeckten

Pflanze identisch zu sein schien. Das von A. Ro e se im Di e t h ar zer G r unde
aufgenommene Moos habe ich nie gesehen, dagegen teilte mir Herr Mönke-
meyer schöne Exemplare der Neck er a von der Ruine Wald stein im Fichtel-

gebirge mit, die er 1903 gesannnelt hat und welche mit jN'. turgida aus der

Rhön genau übereinstimmen.

52. Neckerei crisjja (L.) Hediv., in var. pseudopennata ScJii/eph.

übergehend. -- Am Stell berge bei Kleinsassen (M.Juli 1905). — Diese

mir unbekannte Varietät, von Schliep hacke an nassen Felswänden der Drachen-

schlucht bei Eisenach gesammelt, beschreibt Freund W a ms torf („Krypto-
gamenflora der Mark Brandenburg", Bd. 11, p. 649), wie folgt: „Blätter häutig

nach oben stärker verschmälert und länger zugespitzt, fast flach und die Quer-

falten nur hier und da angedeutet; z. T. mit Neigung zur Einseitswendigkeit."

Der Entdecker scheint besagtes Moos an Herrn Warnstorf gesandt zu haben,

da derselbe als Synonym „A'. ^pseudopennata ScJdieph. in litt." hinzufügt.

(Fortsetzung folgt.)

Geographische Verbreitung der Viola Zoysii Wulfen.
Von Leo Derganc (Wien).

Als nach der Niederlage der Osmanlihorde vor \\'ien im Jahre 1683 die

früher Jaiuhundertc hindurch alljährlich sich wiederholenden Türkeneinfälle in
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